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BERLIN Mit dem Film
„Systemsprenger“ soll
eine Hilfsaktion für Kinos
unterstützt werden. Auf
einer Internetplattform
sollen amSonntag virtuel-
le Kinoräume entstehen,
wie die Organisatoren an-
kündigten. Zuschauer
können dort Tickets kau-
fen, den Film online sehen
und damit ein Kino der
Wahl unterstützen. Ein
Drittel des Ticketpreises
soll an Kinos gehen. Rund
250Filmtheaterbeteiligen
sich an der Aktion. Über-
tragen werden auch meh-
rere Gespräche etwa mit
Regisseurin Nora Fing-
scheidt und Schauspiele-
rin Helena Zengel.„Sys-
temsprenger“ erzählt von
einemMädchen, das im-
mer wieder durch das Ju-
gendhilfesystem rutscht.
Der Film hat acht Aus-
zeichnungen beim Deut-
schen Filmpreis gewon-
nen. dpa

BERLIN Bei der bundes-
weiten Spendenaktion
#MusikerNothilfe der
Deutschen Orchester-
Stiftung für freischaffende
Musiker sind bislang über
1,5MillionenEuro zusam-
mengekommen. „Ich bin
überwältigt von der brei-
ten Unterstützung für
unsere Kampagne (...).
Das sind tolle Signale der
Solidarität innerhalb der
ganzen Musikszene“, teil-
te der Kuratoriumsvorsit-
zende der Stiftung, Gerald
Mertens, gesternmit. Laut
Stiftung wurden inzwi-
schen mehr als 3000 frei-
berufliche Musiker mit je-
weils 400 Euro Soforthilfe
unterstützt. Über 1000
Anträge seien noch in Be-
arbeitung. dpa

Katharina Wackernagel steht
seit mehr als zwei Jahrzehn-
tenvorderKamera.DieWahl-
Berlinerin dreht vor allem
fürs Fernsehen, hat aber auch
in Kinofilmen wie „DasWun-
der von Bern“ beeindruckt.
SeitBeginnderProduktionim
Jahr 2008 spielt sie die Kom-
missarinNina Petersen in der
ZDF-Krimireihe „Stralsund“.
Am Sonnabend löst sie den
16.Fall. In„Blutlinien“wirdes
sehr persönlich, verspricht
die 41-Jährige. Andrea Her-
degen sprach mit Katharina
Wackernagel über den Krimi,
Stralsund, die Folgen von Co-
rona und ihre Traumrolle.

Frau Wackernagel, seit elf
Jahren sind Sie die Haupt-
ermittlerin in „Stralsund“.
Haben Sie immer noch Lust
aufdieseKommissarinNina
Petersen?
Ja, ichhabenachwievorFreu-
de an der Rolle. Diese Filme
sind aufgrund der wechseln-
den Regisseure für mich im-
mer eine neue Herausforde-
rung und eine schöne Ab-
wechslung. Manchmal wün-
sche ich mir bei Nina aber
einen größeren, durchgehen-
den Bogen, eine etwas stärke-
re persönliche Entwicklung.

Morgen läuft die 16. Folge.
Worum geht es in „Blutli-
nien“?
Diesmal ist es fast ein Fami-
liendrama. Und: Nina Peter-
sen ist auch über eine Freun-
din aus der Vergangenheit in-
volviert in den Fall. Es wird
sehr persönlich.

Drehbuch-Autor Olaf Krae-
mer hat einiges an Kon-
fliktstoff in den Film ge-
packt. Es geht um eine
Mordserie, die in der
DDR unter den Tep-
pich gekehrt wur-
de, um die Liebe
zwischen einem
Geschwisterpaar,
um Demenz, Ras-
sismusundVerrat.

Trotzdem gerät die Haupt-
handlung nie aus dem Fo-
kus. Wie ist das gelungen?
EineschwierigeFrage.Gelun-
gen ist, dass wir die Möglich-
keit finden, in die Familie, die
das Opfer findet, und deren
Vergangenheit einzusteigen.
Gleichzeitig führt derFall, da-
durch, dass er verwoben ist
mit der Vergangenheit von
Nina Petersen, immer wieder
auf direktem Weg zu den Er-
mittlerfiguren.

NinaPetersenmussmitdie-
ser Mischung aus alter Ver-
bundenheit und professio-
neller Distanz umgehen.
War es für Sie reizvoll, das
darzustellen?
Ich finde, der Figur tut es sehr
gut, dass sie mal persönlich
involviert ist. Wir kennen ja
Nina Petersen immer sehr
distanziert, auch sehr kon-
trolliert. In diesem Fall merkt
man, dass es für sie auch um
Freundschaft geht. Die Erin-
nerungen an ihre Jugend er-
laubeneinbisschenmehrEin-
blick in ihren Charakter, ihre
Seele.

Ihre Kommissarin ist wil-
lensstark, geht sehr prag-
matisch mit Verbrechen
um, hat aber auch viel Em-
pathie für die Opfer. Erken-
nenSiesich indiesenEigen-
schaften wieder?
Willensstark bin ich be-
stimmt auch. Und empa-
thisch würde ich auch sagen.
Pragmatisch, ja, das kann ich
auch sein. Aber eher lasse ich
michdurchmeinBauchgefühl
lenken.

Sie stammen aus Freiburg
imBreisgau in der südwest-
lichsten Ecke der Republik
und drehen ganz im Nord-
osten, in Stralsund. Gibt es
da Mentalitätsunterschie-
de, mit denen Sie zurecht-
kommenmussten?
Ichbinzwar inFreiburg gebo-
ren, aber dann als Kind schon
nachKassel gezogenunddort

KatharinaWackernagel sucht als Kommissarin in „Stralsund“ denMörder einer Ex-Freundin / Ein Gespräch über den Fall, die Stadt undCorona

in die Schule gekommen. Mit
17 habe ich angefangen zu
drehen: „Tanja“, eine Serie für
dieARD.Diehabenwir inRos-
tock und Warnemünde ge-
dreht, drei Jahre lang. Auch
danach habe ich immer wie-
der oben im Norden gedreht.
Irgendwie fühle ich mich im
Norden manchmal mehr zu
Hause als im Süden.

Wie wichtig ist diese Küs-
tenlandschaft für den Kri-
mi?
Ich finde, Stralsund hat so-
wohl eine sehr schöne Alt-
stadt, die allerdings mit ihren
drei großen Kirchen auch et-
was Bedrohlich-Düsteres ha-
benkann,wennmanessoein-
fängt, als auch mit der Weite
der Ostsee und dem Strela-
sund, also dem Wasser zwi-
schen Stralsund und Rügen,
eine wahnsinnig schöne Na-
tur. Auch die kann etwas sehr
Düsteres haben, vor allem
wennwir indenWintermona-
ten dort drehen. Gleichzeitig
vermittelt die Landschaft
aber durch ihreWeite undOf-
fenheit auch ein Gefühl von
Freiheit.

In den vergangenen Wo-
chen hatten Sie eigentlich
die Folgen 17 und 18 drehen
wollen, aber das hat wegen
Corona nicht geklappt. Wie
geht es jetzt weiter?
Wirhatten schonangefangen,
aber gerade ist Stillstand. An-

visiert ist, dass wir im Mai
weiterdrehen. Momentan ist
das aber noch sehr ungewiss.
Es war schon ein komisches
Gefühl: Gerade war es losge-
gangen, dann wurde es schon
wieder gestoppt. Ich finde es
auf jedenFall richtig, dass erst
mal jeder zuHause bleibt und
mandadurchversucht,dasRi-
siko der Ansteckung so gering
wie möglich zu halten.

Wie schwierig ist es für frei-
schaffende Schauspieler, in
Zeiten, in denen das soziale
Leben stillsteht, zu überle-
ben?EsgibtkeinTheater, es
gibt keine Filmdrehs – und
damit für viele Ihrer Kolle-
gen kein Einkommen.
Das betrifft ja nicht nur
Schauspieler, sondern auch
Musiker, Tänzer, viele in der
Künstlerbranche. Das wird
katastrophale Folgen haben
für diese ganze Szene. Für ei-

nige Schauspieler wird es be-
stimmt schwer werden, das
Geld für die Miete aufzutrei-
ben. Es sind richtig harte Zei-
ten.

Gibt es eine Figur, die Sie
gernemal spielenmöchten?
Ich glaube, Figuren, die in Ab-
gründe sehen, eine Serien-
mörderin oder so, haben be-
sonders großes Potenzial.
Dennoch muss ich sagen: Die
nur-bösenFigurensindselten
so spannend wie die zerrisse-
nen Menschen. Aenne Burda
war zum Beispiel eine tolle
Rollefürmich.DieseFrauhat-
te so vieleWidersprüche, war
selbst so in sich zerrissen,war
einerseits kraftvoll, anderer-
seits aber auch sensibel, hatte
Momente der Schwäche und
MomentedesZorns.Fürmich
sind die zweispältigen Cha-
rakterediespannendstenRol-
len.

Ort desShowdowns: Thomas Jung (Johannes Zirner) undNinaPetersen (KatharinaWackernagel) in einer Szene aus„Stralsund–Blutlinien“" FOTO: GORDON TIMPEN/ZDF/DPA

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Serienmorde,diewie früherbei derMafiamit einemMetalldrahtstück
begangenwerden, und tiefe Einblicke in dreiGenerationen einer Fa-
milie:DaszeigtdieZDF-Krimireihe„Stralsund“ in ihrerEpisode„Blut-
linien“. Dazu gehört auch der Anblick des zerstörtenGesichts einer
jungenFrau, die vormehrals20 Jahren ineinemSchuppenfußboden
einbetoniert wurde. Der Krimi von Regisseur Lars Henning, den das
ZDFmorgen Abend zeigt, ist also nichts für schwacheNerven. Psy-
chologischüberzeugtderlangsamundatmosphärischdiesigerzählte
Fall fürdasTeamumKommissarinNinaPetersen (KatharinaWacker-
nagel) allemal (Drehbuch:Olaf Kraemer, „Tatort“). Dabei ist Petersen
gleich zweifach persönlich involviert. Die erste Leiche – die ein Bau-
arbeiter in einerArme-Leute-Siedlungentdeckt –und zweiBetroffe-
newarenSchulfreundevon ihr.DieToteKlarawarmit17Jahrenspur-
los verschwunden. Der Verdacht fiel damals auf ihren Freund, den
Kleinkriminellen Henrik Brandt (BarnabyMetschurat). Aber auch auf
dessen zweifelhaften Vater Carlos (Axel Siefer), der nun dement im
Pflegeheim ist.MitKlaraundHenrik komplettiertedessenSchwester
Maren (Franziska Hartmann) ein unzertrennliches Dreiergespann.
WenndieKommissarinMarenverhört,bewegensichbeideaufeinem
schmalenGrat zwischen persönlich und professionell. Besonders
HartmannundMetschuratalsDarstellerdesunseligenGeschwister-
paars lassen dasGeschehenmenschlich wahrhaftig und berührend
erscheinen.Danngibtesdaallerdingsnochetwas,wasderseit2009
anderOstseeinVorpommernermittelndenKommissarinzusetzt: Ihre
Befürchtung, dass ihre erwachendenGefühle für den Kollegen Tho-
masJung(JohannesZirner) inGefahrgeraten,weil erunerwartet zum
Team-Chef aufgerückt ist.
DieErmittlungenwerdenzueinerReise indieAbgründeeinerFamilie
und einer Tat, deren Schatten bis in dieGegenwart reichen. dpa

Ausstrahlung amSonnabend um20.15Uhr imZDF
sowie jederzeit verfügbar in der ZDF-Mediathek.

HINTERGRUND

Mag zwiespältige Charaktere:
KatharinaWackernagel
FOTO: DPA/CHRISTIAN CHARISIUS

Der Kabarettist Bruno
Jonas (67) hat denKinder-
buch-Erfolg „Der Grüffe-
lo“ ins Bayerische über-
setzt. Dazu habe er wäh-
rend des Corona-Lock-
downs gut Zeit gehabt.
„Das Projekt ,bayerischer
Grüffelo’ ist tatsächlich in
Arbeit bei uns“, bestätigte
eine Sprecherin des
Beltz Verlages.
Von demMons-
ter gibt es be-
reits platt-
deutsche,
schweizer-
deutsche
oder köl-
sche
Versio-
nen. dpa

Hilfsaktion mit
Systemsprenger
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Musiker in Not

„Fast ein Familiendrama“

Der Fall: Nichts für schwache Nerven
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